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Als  Flächenland  weist  das  nord-­
westliche  Rheinland-­Pfalz  eine  
durch  jahrhundertelange  land-­
wirtschaftliche  Nutzung  geprägte  
Landschafts-­  und  Siedlungsstruktur  
auf.  Seit  Beginn  der  1970er  Jahre  
haben  sich  diese  Siedlungsräume  
aufgrund  sich  stetig  ändernder  
Lebens-­  und  Arbeitssituationen  ge-­
wandelt.  Mit  den  Erweiterungen  der  
letzten  vier  Jahrzehnte  an  den  Orts-­
rändern  geht  eine  Entvölkerung  der  
ursprüngliche  Ortskerne  und  somit  
ein  deutlich  sichtbarer  Leerstand  
und  Zerfall  der  Mitten  einher.  Eine  
Übergriff  der  Leerstände  auf  die  
Siedlungserweiterungen  aus  den  
1970er  Jahren  ist  bereits  erkennbar.

Die  gegenwärtigen  gesellschaft-­
lichen  Herausforderungen  des  
demographischen  Wandels  stellen  
bisherige  Auffassungen  zukünfti-­
ger  Entwicklungen  der  ländlichen  
Siedlungsstrukturen  in  Frage.  Die  
Frage  nach  dem  Wohnen  und  ggf.  
Arbeiten  auf  dem  Land  lässt  sich  
nur  in  unmittelbarer  Betrachtung  
der  gesellschaftlichen  Strukturen  
unterschiedlicher  Bevölkerungs-­
gruppen  beantworten:  Auf  der  einen  
Seite  stehen  bestens  ausgebildete  
junge  Menschen,  die  ihren  Arbeits-­
mittelpunkt  in  den  Mittelzentren  
der  Region  und  darüber  hinaus  
haben  und  zwischen  Karriere  und  
Kinderbetreuung  (auch  Altenbe-­
treuung)  ihr  Leben  organisieren.  
Auf  der  anderen  Seite  stehen  älter  
werdende  Menschen,  die  aufgrund  
oben  genannter  Entwicklung  sogar  
trotz  generationenübergreifender  
Hausstände  zumindest  tagsüber  auf  
sich  alleine  gestellt  sind,  da  in  der  
jungen  Eltern-­Generation  aufgrund  
der  (wirtschaftlichen)  Erfordernisse  
unserer  modernen  Gesellschaft  in  
der  Regel  beide  Eltern  berufstätig  
sein  müssen.  

Fatal  ist  vor  diesem  Hintergrund  die  
seit  Beginn  der  2000er  Jahre  ver-­

stärkte  Entwicklung,  Einrichtungen  
des  täglichen  Bedarfes  (Lebensmit-­
tel,  Post,  Bank,  ...),  der    Betreuung  
(Kindergarten-­,  Kindertagesstätten,  

-­
treuung,  Sozialstation,  ...)  sowie  
kulturelle  Einrichtungen  (Gemein-­
dezentren,  Kirchen,  Vereinswesen,  
...)  zu  zentralisieren  und  gleichzeitig  
die  Mobilität  durch  ÖPNV  einzu-­
schränken.  Dies  führt  schnell  dazu,  
dass  die  ältere  Generation  aufgrund  
fehlender  Grundversorgung  und  
Betreuung  an  die  Grenzen  ihres  
eigenverantwortlich  bestimmten  
Lebens  gerät  und  gleichzeitig  die  
junge  Generation  durch  erhebli-­
che  Versorgungsleistungen  für  die  
älteren  stark  zusätzlich  belastet  
wird.  Alles  dies  befördert  erheblich  
die  Entvölkerung  von  insbesondere  
kleinen  und  mittleren  Orten.  

Welche  Szenarien  können  diesen  
Entwicklungen  entgegenwirken?  
Entstehen  Synergien  für  unter-­
schiedliche  Interessen  in  verschie-­
denen  Bevölkerungsgruppen?  Wie  
partizipiert  der  Einzelnen  von  der  
Gemeinschaft  und  umgekehrt?

Wie  kann  das  Leben  im  Dorf  so  
attraktiv  bleiben/werden,  dass  die  
Bedürfnisse  der  jungen  Eltern-­
Generation  erfüllt  werden  betref-­
fend  
-­  Kinderbetreuung,
-­  Vereinsleben,  
-­  Kontakte  zur  Nachbarschaft
und  ebenso  die  Bedürfnisse  der  
älteren  Generation  hinsichtlich
-­  wohnungsnah  angebotener  Ver-­
sorgung,  Betreuung,  
-­  Kommunikation/Gemeinschaft  ?

Dies  soll  im  Rahmen  dieser  Thesis  
beispielhaft  für  den  Ort  Moselsürsch  
untersucht  werden.

In  Moselsürsch  gibt  es  aktuell  kei-­
nen  Laden  für  den  täglichen  Bedarf,  
keine  Sozialstation,  keine  Arztpra-­
xis,  keinen  Kindergarten.  Es  ist  auf-­

grund  der  geringen  Einwohnerzahl  
auch  nicht  damit  zu  rechnen,  dass  
sich  dies  in  der  näheren  Zukunft  
ändern  wird,  da  dies  auf  professio-­
neller  Basis  sich  nicht  wirtschaftlich  
darstellen  lassen  wird.  Der  Trend  
geht  ja  wie  oben  beschrieben  eher  
in  die  andere  Richtung,  d.h.  derar-­
tige  Einrichtungen  werden  aus  wirt-­
schaftlichen  Überlegungen  heraus  
zentralisiert.  

Für  diese  Arbeit  soll  beispielhaft  
anhand  des  Ortes  Moselsürsch  un-­
tersucht  werden  wie  eine  neue  Mitte  
aussehen  könnte,  die  auf  Basis  
nachbarschaftlicher  oder  genos-­
senschaftlicher  Organisation  den  
Bewohnern  die  dringend  benötigte  
Infrastruktur  am  Wohnort  bietet.

Ausgangspunkt  ist  dabei  die  Über-­
legung,  dass  gerade  in  kleinen  
überschaubaren  Orten,  in  denen  
man  sich  kennt,  das  gemeinsame  
Interesse  an  funktionierender  Inf-­
rastruktur  Initiativen  ermöglicht,  die  
auf  Basis  nachbarschaftlicher  oder  
genossenschaftlicher  Organisation  
die  dringend  benötigte  Infrastruktur  
bereitstellt:

-­  eine  Einkaufsmöglichkeit  für  den  
täglichen  Bedarf,  ehrenamtlich  or-­
ganisiert,  gegebenenfalls  kombiniert  
mit  Cafe  als  Ort  der  Kommunikatio;;
-­  eine  Sozialstation  für  ältere/beein-­
trächtigte  Menschen  mit  Behand-­
lungsraum  für  einen  Arzt  sowie  

-­
plätzen,  um  kurzzeitige  Auszeiten/
Ausfälle  von  betreuenden  Famili-­
enmitgliedern  vor  Ort  abfangen  zu  
können;;
-­  Räume  für  Kinderbetreuung,  eh-­
renamtlich  organisiert,  gegebenen-­
falls  auch  mit  Hilfe  von  älteren,  nicht  
berufstätigen  Dorfbewohnern;;
-­  einen  Raum,  in  dem  Dorfbewoh-­
nern  wiederum  im  Rahmen  von  
Nachbarschaftshilfe  ein  regelmäßi-­
ger  Mittagstisch  angeboten  wird.
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ortstypische gebäude, gut erhalten

ortstypische gebäude, verfallen

unpassende anbauten
unpassende 70er jahre häuser

-­ursprüngliches grundstück-­ 
 
.  neben der derzeit ungenutzten schreinerei gibt es eine 

grünfläche, die am hang liegt und nach abbruch eines 
anbaus  interessante ausblicke richtung osten zum tal 
bietet 

. die lage befindet sich ca 60 m von der kirche und ist nur 
am äußersten punkt direkt zum zentrum orientiert 

.  eine neubebauung würde das bisherige bürgerhaus 
überflüssig machen und somit den für das dorf kata-­
strophalen leerstand fördern 

.  der neubau wäre von der körnigkeit in die nach außen 
ausdünnende struktur schwer integrierbar 

.  die grüne wiese und der ausblick ins tal wären durch 
das neue gebäude verspielt 

 

-­alternative: bestand nutzen-­ 
 
.  die tonnendachscheune wird abgerissen, es entsteht 

eine baulücke, die von einer seite durch das historische 
bürgerhaus, von  der anderen durch eine brandwand 
des nachbarn begrenzt ist 

. lösung: bestand integrieren, bedeutung des alten teils 
erhalten 

.  städtebaulicher vorteil: nähe zum kirchplatz, direkte 
räumliche beziehung 

.  gegenüber: alte dorfwirtschaft und derzeit noch leer-­
stehende, historische häuser 

.  keine neuen versiegelten flächen 

.  raumkanten am platz werden geschärft 

.  kleinere baumasse im vergleich zum kompletten neu-­
bau, da auf der restfläche kompakt gebaut werden 
muss 

 

-­historischer kern-­ 
 
.  das neue dorfgemeinschaftshaus dockt sich an das his-­

torische bürgerhaus an, das in der geschichte durch die 
nutzung als schulgebäude und später feuerwehr schon 
immer ein wichtiger eckpfeiler der dorfgemeinschaft 
war 

.  es wird durch die platzausgestaltung ein klarer bezug 
zum kirchplatz hergestellt, dessen form respektiert und 
behutsam integriert wird 

.  wichtige historische gebäude im ortskern sollen revitali-­
siert werden durch zubauten in einer angemessenen 
architektursprache als reaktion auf den bestand 

 

-­ergänzungen-­ 
 
.  der neue jugendraum begrenzt als kopfbau den platz 

und verbindet sich durch seine gestaltung analog zum 
dorfgemeinschafts-­haus mit der neu geschaffenen mit-­
te  

.  das vorhandene motiv der halbhohen mauern wird 
aufgenommen und zur raumbildung und reaktivierung 
der dorfwirtschaft sowie der  abgrenzung zu einem pri-­
vatgarten und des spielplatzes genutzt 

.  neuer erschließungsbau macht nutzung der historischen 
gebäude möglich 

  

-­1 kirche-­ 
 
.  die kirche erfährt durch den dorfplatz eine aufwertung 
 

-­2 dorfgemeinschaftshaus-­ 
 
.  dorfladen für NAHVERSORGUNG (für in ihrer mobilität 

eingeschränkte menschen) 
.  fliegende ärzte und physiotherapeuten bieten BEHAND-­

LUNG VOR ORT (fahrstreckenreduktion) 
.  kurzzeitunterkünfte bieten die chance, im mittelpunkt 

des ortes PFLEGEBEDÜRFTIGE MENSCHEN aufzunehmen 
.  zur auslastung ist TOURISTISCHE NUTZUNG möglich 
.  KINDER werden in familiärer Atmosphäre betreut  
.  universalraum ermöglicht VERANSTALTUNGEN  
.  die gemeinschaftsKÜCHE fördert engagement der 

menschen 
 

-­3 jugendhaus-­ 
 
.  erhöht die attraktivität des dorfes für junge menschen 
 

-­4 spielplatz-­ 
 
.  die grünfläche der schreinerei ergibt einen guten spiel-­

platz 
 

-­5 alte dorfwirtschaft-­ 
 
.  sozialen kern stärken, touristik 
 

-­6 seniorenwohnen-­ 
 
.  durch einen neuen erschließungsbau mit aufzug kön-­

nen die leerstehenden, historischen häuser im kern akti-­
viert werden 

.  der umbau trägt dem bedürfnis nach kleineren 
wohneinheiten rechnung 

 

. tal der 13 mühlen

. moselufer

. lehmen, 1366 ew gesamt

. moselsürsch > ortsteil von lehmen

. kobern-­ gorndorf

. stadt koblenz

. wanderwege

. alter steinbruch

. münstermaifeld

. kleinstadt, 3500 ew
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gemeinsam
moselsürsch.

defizite bestand

grundstückswahl anbindungen

raumkanten

nutzungskonzentration

organisationsvorschlag

der demografische wandel gefährdet ländliche
strukturen. menschen ziehen in die stadt.

es ist an der zeit, strategien zur steigerung der
attraktivität des ländlichen raums zu denken.

lageplan

generationenkreis gedacht



Arbeit von  Philipp Rudischhauser

+50

1

3

2

-­1-­ universalraum

-­2-­ café / bäcker

-­3-­ gemeinschaftsküche

118 qm

30 qm

15.5 qm

ortstypische
hoftypologie

reduzierte
interpretation

historisches
fenster

rahmenmotiv
interpretiert

gerahmtes moselsürsch
in 3 richtungen

-­verkaufsRAUM-­

.prominente platzierung über eck am platz

.theke für backwaren

.schrankregal für weitere konsumgüter

-­zubereitungsRAUM-­

.lüftung und belichtung über rückseite

.direkte anbindung an den aufzug

.nutzung für mittagstisch oder kochkurse

-­universalRAUM-­

.alltagsnutzung als speiseraum für pflegegäste, kinder
 und sonstige dorfbewohner
.veranstaltungsnutzung mit bühne und dichter bestuhlung
.fließender übergang zum dorfplatz

-­erschließungsRAUM-­

.vertikale erschließung raumökonomisch an der brandwand

.seperater eingang für arzt und kinderbereich

.minimierte horizontale erschließungsfläche im eg

. speiseraumnutzung für dorfbewohner

. offener schrank bietet platz für alle 
  wichtigen gemischtwaren

. veranstaltungsnutzung mit bühne und
  dichter bestuhlung
. abgeschlossener schrank fungiert durch
  haken als garderobe
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ansicht süd schnitt a-­a

erdgeschosszone

entwurfsherleitung nutzung universalraum



-­1-­ kurzzeitpflegezimmer 

-­2-­ nasszelle barrierefrei

-­3-­ gemeinschaftsraum

-­4-­ physiotherapie / arzt

-­5-­ wartebereich

-­6-­ lager

18.5 -­ 21.5 qm

je 5 qm

26 qm

18.5 qm

9.5 qm

5 qm

6
5

1

4

2

2

2

1

1

3

a

a
b

b

4

1 2

3

-­1-­ dachterrasse

-­2-­ spiel-­ / ruheraum

-­3-­ kindgerechtes bad

-­4-­ lager

69 qm

46 qm

10.5 qm

5.5 qm

a

a
b

b

1

2
3

4

5

6

-­1-­ haustechnik / lager

-­2-­ damen-­wc

-­3-­ herren-­wc

-­4-­ rollstuhlgerechtes wc

-­5-­ personalraum

-­6-­ lager / kühllager

24.5 qm

14.5 qm

13 qm

5 qm

21 qm

18 qm

a

a
b

b

-­gemeinschaftsRAUM-­

.besondere nutzung des schützenswerten bestands

.ausblicke zum ort durch historische schulfenster

.panoramafenster zum neuen dorfplatz

-­kurzzeitpflegeRAUM-­

.ausrichtung nach süden zum dorfplatz

.barrierefreie nasszellen in jedem zimmer

.flexible nutzung auch für touristen denkbar

-­behandlungsRAUM-­

.südost-­ausrichtung

.nutzung durch fliegende ärzte und physiotherapeuten

.anordnung auf der ecke bestärkt anlaufstellen-­charakter

-­erschließungsRAUM-­

.vertikale erschleißung raumökonomisch an der brandwand

.gangerschließung mit ausrichtung zum blumengarten

.teilweise funktionsdoppelung des flurs als wartebereich

-­dachRAUM-­

.freibereich direkt am spielRAUM

.ausblicke durch erhöhte lage

.perspektivenwechsel für kleine kinder

-­ruheRAUM-­

.abtrennbar durch schiebetür

.lagerung für matratzen

.mittags: schlafraum <> ansonsten: spielraum

-­spielRAUM-­

.ausrichtung zum dachRAUM

.erweiterbar zum ruheRAUM

.sichtbeziehung zur treppe für wartende kinder

-­technikRAUM-­

.kühllager direkt am erschließungsbereich

.htr kompakt am sanitärbereich

.energiekonzept: nahwärmenetz moselsürsch
 >erdwärme unter dem dorfplatz

-­personalRAUM-­

.sozialräume und nasszelle kompakt im ug

.direkt am erschließungsbereich

.tageslicht durch kellerschächte zum blumengarten

-­sanitärRAUM-­

.wc-­anlage damen, herren

.rollstuhlgerechtes wc

.kompakte anordnung im ug

-­dienenderRAUM-­

-­gemeinschaftlicherRAUM-­

-­pflegeRAUM-­

-­kinderRAUM-­
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ansicht ost schnitt b-­b ansicht nord

untergeschoss

dachgeschoss

obergeschoss

zonierung visualisierung außenraum



±0.00

+2.90

+6.60

+10.00

moselsürschgemeinsam

±0.00

±0.00

+9.99

+3.43

+2.90

+0.40

±0.00

+2.91

+3.50

+6.38
+6.60

-­ dachaufbau -­ 
. schiefer rechteck-­doppeldeckung 40 x 25 cm
. vordeckung, überlappend
. nut-­ und federschalung d = 2 cm
. schiftsparren, hinterlüftungsebene d = 4 cm
. aufsparrendämmung d = 4 cm
. sparrendach, zwischnsparrendämmung d = 16 cm
. dampfsperre
. trägerleisten 3 x 3 cm, abstand 45 cm
. gipskarton d = 1,25 cm
  gespachtelt und weiß gestrichen

-­ bodenaufbau dg -­ 
. dielen lärche geölt d = 4 cm
. zementestrich beheizt d = 6 cm
. pe-­folie
. trittschalldämmung d = 8 cm
. stb-­bodenplatte c 25/30 d = 25 cm
. decken abhängung d = 14 cm
. akustikdecke lärche d = 2 cm. rechteckrinne, stahl verzinkt

  fassadenbündig

. fensterlaibung leichtbeton-­fertigteil
  qs = 6 x 17.4 cm

. fensterlaibung lärche geölt,
  qs = 4 x 20 cm

. schueco aws 120 cc mit integrierter
  jalousie

-­ bodenaufbau og -­ 
. dielen lärche geölt d = 4 cm
. zementestrich beheizt d = 6 cm
. pe-­folie
. trittschalldämmung d = 8 cm
. stb-­bodenplatte c 25/30 d = 25 cm
. decken abhängung d = 14 cm
. akustikdecke lärche d = 2 cm

-­ wandaufbau -­ 
. fassadengabionen 49,0 x 99,5 cm d = 14,7 cm
  befüllt mit abbruchsteinen aus dem dorf 
  horizontalfuge je 1 cm, vertikalfuge 0,5 cm
. halfenschienen-­befestigungssystem d = 3 cm
  befestigt an einbetonierten ankerplatten
. pur-­dämmung d = 12 cm
. dickbesch. abdichtung
. stb-­wand d = 20 cm
. gipskarton 1,25 cm
  gespachtelt und weiß gestrichen

. sturz mit raffstore und led-­spots,
  rahmen stahl verzinkt
  fassadenbündig

. stahlstütze quadratisch, geschmiedet,
  feuerschutzbeschichtung

. faltschiebefassade solarlux sl 60 e
  nach außen öffnend,
  eingelassene bodenschiene

-­ bodenaufbau eg -­ 
. betonplatten im platzraster
  verlegt im mörtelbett fugen 1 cm
. zementestrich beheizt d = 6 cm
. pe-­folie
. trittschalldämmung d = 8 cm
. stb-­bodenplatte c 25/30 d = 25 cm
. unterseitig weiß gestrichen

. schlitzrinne aco drain exzentrisch

-­ bodenaufbau kg -­ 
. dielen lärche geölt d = 4 cm
. zementestrich beheizt d = 6 cm
. pe-­folie
. trittschalldämmung d = 8 cm
. abdichtung bitumenschweißbahn
. stb-­bodenplatte c 25/30 d = 20 cm
. pe-­folie
. perimeterdämmung 
  druckbelastbar d = 10 cm
. sauberkeitsschicht d = 5 cm

.fenster bürgerhaus

.naturstein

.gabionen mit abbruchsteinen

.betonlaibungen
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materialität visualisierung innenraum

teilansicht fassadenschnitt

teilgrundriss



Zweibett-­Zimmer
21.72  m²

Einbett-­Zimmer
10.45  m²

Bad
5.38  m²

Bad
5.38  m²

68.99  m²
Café/Verkauf

Theke
10.04  m² Veranstaltung

67.57  m²

Luftraum
10.02  m²

A

A

B

B

Zubereitung
10.38  m²

Flur
13.52  m²

16
  S
TG

17
.5/
28
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Lager
3.35  m²
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Lageplan    M:  1:500

Grundriss  EG    M:  1:100

Ansicht  Nord  M:  1:100

±0.00

Sonderbauten

Sonderbauten

Dorfplatz

Bushaltestelle
Kirchplatz
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Arbeit von  Philipp Rudischhauser

Ortsübliche  Materialien
Holz                 Schiefer  

Der  Ort  Moselsürsch  liegt  in  einer  Senke  am  Rand  der  Region  Maifeld,  auf  einer  Anhöhe  oberhalb  der  Mo-­
sel.  Das  Dorf  mit  circa  400  Einwohnern  wird  geprägt  von  Dreiseithöfen  mit  Bruchsteinfassaden  und  Schiefer-­

Grundriss  UG    M:  1:100

dächern.  Die  Einwohner  lebten  früher  fast  ausschließlich  von  Ackerbau  und  Viehzucht.  Auch  heute  wird  noch  
Landwirtschaft  betrieben.  Hieraus  resultieren  die  ortstypischen  Scheunenbauten,  die  oft  als  Fachwerkhäuser  mit  
Bruchsteinausfachung  oder  Holzverkleidung  gebaut  wurden.
Im  Ort  herrscht  eine  kleinteilige  Körnigkeit  mit  dichter  Bebauung  vor.  Die  Dorfromantik,  die  ruhige  und  idyllische  
Lage  von  Moselsürsch  reichen  allein  jedoch  nicht,  um  genügend  Attraktivität  für  die  Bewohner  zu  bieten.  So  sind  
die  meisten  Einwohner  im  Ort  geboren  und  die  Familien  leben  schon  seit  vielen  Generationen  dort.  Der    Mangel  an  
Arbeitsplätzen  bzw.  die  weiten  Anfahrten  zu  den  Arbeitsplätzen  machen  das  Dorf  für  junge  Leute  unattraktiv.      Der  

-­
stände  im  Ortskern.  Gleichzeitig  entwickeln  sich  Bedarfe,  deren  Befriedigung  nur  vor  Ort  möglich  und  sinnvoll  sind.  So  

Steigender   Leerstand  potenziert  die  Unattraktivität,   lässt  die   Immobilienpreise   sinken  und   fördert  die   Segregation.  
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Arzt/  Physio
19.50  m²
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HA/  Lager
53.06  m²

Flur
22.39  m²

Kinder
46.69  m²

Versammlung
30.26  m²

WC  Herren
9.87  m²

WC  Damen
6.73  m²

WC  Kinder
4.54  m²

Beh.  WC
4.34  m²

Ruheraum
11.30  m²

Vom  Dorfplatz  kommt  man  ebenerdig  in  den  hohen  und  offenen  Scheunenbau,  der  Raum  wird  durch  den  einstoßenden  Anbau  

und  Regionalisierung  der  Nahversorgung.  Im  Bereich  in  Richtung  Moseltal  liegt  ein  multifunktionaler  Veranstaltungsraum,  der  für  
private  und  öffentliche  Feiern  zur  Verfügung  steht.  Dieser  nimmt  durch  einen  Luftraum  Bezug  zur  Einrichtung  der  Kinderbetreu-­
ung,  welche  im  Untergeschoss  untergebracht  ist.  Die  Kindertageseinrichtung  (abgestellt  auf  eine  Gruppengröße  von  12  Kindern)  

Das  obere  Geschoss  verbindet  sich  über  eine  Galerie  mit  dem  Hauptgebäude.
Durch  den  Neubau  der  Dorfscheune  wird  das  aktuelle  Bürgerhaus  frei.  Dieser  Raum  bietet  sich  als  Raum  für  die  Jugend  an.  Der  eigent-­
liche  Jugendraum  wurde  kürzlich  von  der  Gemeinde  veräußert.  

Dies  führt  dazu,  dass  die  staatliche  Infrastruktur  der  geänderten  Nachfrage  angepasst  wird.  Die  Grundschule  ist  in  Mo-­
selsürsch  bereits  geschlossen.  Eine  Kindertagesstätte  und  somit  eine  attraktive  Kinderbetreuung  wären  durchaus  ein  

geeigneter  Veranstaltungsort  vorhanden  sein,  um  Anreize  für  Neuansiedlungen  zu  schaffen.
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Neubau Raumkanten

Raumkanten Äußere  Erschließung

Eingang  UGEingang  EG

Um  der  Entvölkerung  der  Gemeinde  entgegen  zu  wirken,  ist  die  neue  Mitte  von  Moselsürsch  als  Anstoß  für  eine  Dorferneu-­
erung  erforderlich.
Der  Entwurf  der  „Dorfscheune“  nimmt  die  ortstypischen  Gegebenheiten  des  Dorfes  auf:  Die  Orientierung  des  Gebäudes  rich-­
tet  sich  architektonisch  nach  dem  Dorfplatz  und  dem  Ausblick  in  Richtung  Moseltal.  Das  Gebäude  teilt  sich  in  einen  Haupt-­
körper  mit  Analogie  zu  einer  Scheune  und  einen  Nebenbaukörper,  der  den  Hauptkörper  durchdringt.  Ein  Bauwerk  aus  Haupt-­  

getrennt.  Das  Haupthaus  stellt  sich  als  Monolith  aus  Schiefer  dar,  der  Flachdachbau  dagegen  ist  komplett  mit  Holz  verkleidet.
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Zonierung

Hauptnutzung
UG    Kinderbetreuung
            Versammlung
            Lager

EG    Veranstaltung
              Café
              Verkauf

Nebennutzung
UG    Arzt/  Physio
              Toiletten
              

EG    Zubereitung
              Pflegezimmer

OG  Pflegezimmer
              Personal
              

Lufträume
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Grundriss  OG    M:  1:100

Ansicht  Süd  M:  1:100
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Arbeit von  Julian Muth

Deckenaufbau
Natursteinfliesen  15mm
Heizestrich  80mm
Trittschalldämmung  40mm
Stahlbetondecke  150mm
Gipsputz  10mm

Deckenaufbau
Natursteinfliesen  15mm
Heizestrich  80mm
Trittschalldämmung  40mm
Stahlbetondecke  150mm
Gipsputz  10mm

1

6

7

+3.935

1

2

3

4

5

1  Alu-­Unterkonstruktion  als  Rinne  mit  Folienabdichtung
2  Deckenbalken  100/200mm
3  Dämmstreifen  35mm
4  Stahlbeton  Ringanker  200/200mm
5  Sparrenhalter  aus  Stahl
6  Gefälledämmung
7  Stahlbetondecke  als  Fenstersturz  190mm

+6.79

+6.615

Dachaufbau
Symmetrische  Schieferdeckung
      auf  Alu-­Unterkonstruktion
Konterlattung  3/6mm
Dachabdichtung
Aufsparrendämmung  80mm
Dachschalung
Sparren  160/  80  mm
      mit  Zwischensparrendämmung  80mm
Gipskartonplatte  12.5mm

Wandaufbau
Symmetrische  Schieferdeckung
  auf  Alu-­Unterkonstruktion  mit  Alu-­L-­Halter
Fassadendämmung  160mm
Leichtbetonmauerwerk  240mm
Gipsputz  10mm

Wandaufbau
Alu-­Holzfenster  zweifach  verglast
  in  Holzständerwand  2x  80mm
  verkleidet  mit  Buchenholz  
  100x20mm  versetzt  gestaltet
Einbauschrank  aus  Buchenholz  

Wandaufbau
Abdichtungsbahn
Perimeterdämmung  160mm
Leichtbetonmauerwerk  240mm
Gipsputz  10mm

Bodenaufbauaufbau
Natursteinfliesen  15mm
Heizestrich  80mm
Trittschalldämmung  40mm
Tragendebodenplatte  300mm
Abdichtungsbahn
Druckbelastbare  Dämmung  200mm
Sauberkeitsschicht  50mm
Kapillarbrechende  Schicht  550mm

-­3.28

-­3.03

-­2.83

-­2.70

-­0.13

±0.00

-­2.70

±0.00

+2.70

+10.40

+5.50

+6.79

+3.935

+5.85

Ansicht  Fassade  M:  1:20

Schnitt  Fassade  M:  1:20

Schnitt  A-­A  M:  1:100
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Arbeit von  René Seifert








